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21. Dezember lyoy. SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 3i3
INHALT: Wettbewerb für ein drittes Wasserwerk der Stadt Genf

«La Plaine». — Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude und eine Turnhalle

in Aarau. — Oltener Tagung der Schweiz, akademisch gebildeten
Ingenieure und Architekten. — Miscellanea: Hamburger Elbetunnel. Oltener
Tagung der Schweiz. Ingenieure und Architekten. Kirchenrestaurationen in
Lugano. Ehrenpromotion durch die Technische Hochschule in München.
Ausschmückung des Ständeratssaales im Bundeshause zu Bern. Schweizer.

Geometerkonkordat. XI. internationaler Schiffahrtskongress. Schweizerischer
Bundesrat. Sauerstoff-Schneideverfahren. — Konkurrenzen: Sekundarschul-
haus auf dem Heiligenberg in Winterthur. Kantonales Bank- und
Verwaltungsgebäude in Samen. — Nekrologie: f A. Ullmann. — Literatur: Alt-
Prager Architektur-Detaile. Vereinfachte Blitzableiter. — Vereinsnachrichten:
Bernischer Ingenieur- und Architekten-Verein. Zürcher Ingenieur- und
Architekten-Verein. G. e. P.: Stellenvermittlung.

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet.

Wettbewerb für ein drittes Wasserwerk
der Stadt Genf „La Plaine".

I.
Wir beginnen mit der Veröffentlichung des Gutachtens

des Preisgerichtes, dessen Ergebnis wir bereits auf Seite
196 dieses Bandes gemeldet haben und dem wir aus den
mit dem ersten und dem zweiten Preise ausgezeichneten
Entwürfen die wesentlichsten Pläne hier beifügen.

Das von uns im Band IL, S. 130, auszugsweise
mitgeteilte Programm des Wettbewerbes hatte zur Ausnützung
der verfügbaren 120 bis 300 nfi Wasser bei 12 bis 13 m
Fall in den dem Programme beigegebenen Plänen zweierlei
Lagen für das künftige Werk als möglich angedeutet;
dementsprechend brachten die Bewerber Alternativprojekte je
für ein oberes und ein unteres Werk. Auf Grund der
dadurch möglich gewordenen Abwägung der Vorteile und
Nachteile für diese beiden Plätze, hat das Preisgericht sich
in seinen „Conclusions" schliesslich für die obere Lage aus¬

ler Prix. Projet: Disque noir bord£ de rouge.

des Platzes und die durch diesen und den teilweise un-
sichern Baugrund bedingte Bauweise (die aus den Schnitten
klar hervorgeht) begründet, müssen uns aber solches
versagen, angesichts des sehr umfangreichen Gutachtens des
Preisgerichtes, das wir grundsätzlich wörtlich zu veröffentlichen

haben.
Was dieses Projekt besonders auszeichnet ist, dass

es sich nicht darauf beschränkte, wie im Programm
verlangt worden war, die Anordnung und Ausführung des
baulichen Teils darzustellen (siehe Abbildungen), wozu
dem Projektverfasser grösstenteils eigene Erfahrungen in
Rheinfelden, Schaffhausen, Hagneck, Chevres und Beznau
zur Verfügung standen, sondern dass auch die Ausrüstung
des Werkes mit Rechen, Schleusen, Schützen usw.
eingehend dargelegt und begründet war und dass ferner der
hydroelektrische Teil durch die'Firmen Th. Bell & Cie. und
Brown, Boveri & Cie. ebenfalls ausführliche Bearbeitung
erfahren hatte. Dadurch wurde die Zweckmässigkeit der
projektierten baulichen Anlage besonders deutlich dargetan.

Auf den letzterwähnten Teil kann hier nicht einge-

Auteur: M. C. Zschokke, ingenieur ä Aarau-
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gesprochen, da der dadurch bedingte Verlust von 50 bis
80 cm Gefälle durch die Vorteile eines günstigeren
Baugrundes und die Vermeidung der eventuellen Inanspruchnahme

von Uferteilen des Nachbarstaates aufgewogen wird.
Diesem Beschlüsse zufolge wurden nur je die obern
Projekte der Bewerber prämiert und beschränken auch wir
uns in der Auswahl der wiederzugebenden Pläne auf diese.

In der heutigen Nummer sind Lageplan, Grundriss
und einige Schnitte des obern Entwurfes (Projet amont) der
Firma Conrad Zschokke, Ingenieur in Aarau, der mit dem
ersten Preise ausgezeichnet wurde, dargestellt. Die
Beurteilung des Projektes geht aus dem Gutachten des
Preisgerichtes hervor. Zum nähern Verständnis der Pläne fügen
wir nach dem den Entwurf begleitenden Bericht des
Bewerbers einige Angaben bei. Wir hätten den Bericht
gerneunverkürzt abgedruckt, da er in sehr klarer Weise die Wahl

Plan d'ensemble du projet amont.

1 : 5000.

treten werden, dagegen möge aus dem Begleitbericht
hinsichtlich der Wahl des Platzes und über die Ausführung
der grossen Wehrschützen einiges mitgeteilt werden.

Zur Anlage ist die Stelle des Flussbettes gewählt
worden, wo dieses beidseitig von Nagelfluhfelsen
eingeschlossen ist und' wo das senkrecht zum Stromstrich über
den eigentlichen Rhonelauf gestellte Wehr noch ermöglicht,
auch die grössten Hochwasser abzuführen, während das
in einer Neigung von 120 ° zum Wehr gestellte Turbinenhaus

unmittelbar an das rechte Ufer anschliesst, sodass
ein besonderer Abschlussdamm nicht nötig wird.

Die Wasserspiegeldifferenz kann, wie aus der
Schnittzeichnungen (S. 314 u. 315) zu ersehen ist, auf rund 10«
anwachsen ; die fünf Wehröffnungen sind zu 10 m lichte Weite
angenommen. Da bei ausnahmsweise grossem Wasserstand,
wie er vielleicht alle 50 Jahre einmal eintreten kann, und bei
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stillstehenden Turbinen die untere Hälfte des Lichtraumes der
sämtlichen Wehröffnungen genügen würde, um dem gesamten
Wasser der Rhone Abfluss zu gewähren, sind die einzelnen
Oeffnungen horizontal in zwei Hälften geteilt und durch
zwei getrennte Schützen abgeschlossen. Von diesen ist die
untere flussabwärts von der obern angeordnet, sodass die
Aufzugsketten beider Schützen stets ausser Wasser sind.
Es wird nun
angenommen dass bei
einem gewöhnlichen
Hochwasser, wenn die
Turbinen laufen, zwei,
und bei Sommerhochwasser

eine der
untern Schützen gezogen

werden müsse,
während bei Niederwasser

alle Wehröffnungen

geschlossen
blieben. Der Begleitbericht

hebt die Kon-
struktions- und
Betriebsvorteile dieser
Schützenanordnung

überzeugend hervor.
Wir verweisen im

übrigen auf die
Abbildungen auf dieser
und den beiden
folgenden Seiten und
bemerken noch, dass
in dem nebenstehenden

Uebersichtsplan
mit A die Lage des
erstprämiierten^'
Entwurfes und mit B jene
des mit dem II. Preis
bedachten, in einer
folgenden Nummer
darzustellenden Projektes
bezeichnet ist. Das
Gutachten lautet wie
folgt:
Rapport du Jury sur le concours ouvert par la ville de

Geneve pour la Präsentation de projets realisant
les meilleures conditions pour utiliser la force du Rhone

ä La Plaine (Usine n° 3).
Les experts se sont re"unis le 21 septembre 1907 pour' prendre

connaissance des projets de'pose's. Ils constatent que les deux projets mar-
qu£s, l'un d'un Parallelogramme teint£ en rouge avec
croix blanche dans un angle, et l'autre marqu£
Lugdunum, n'etaient pas arrive"s entre les mains du
Conseil Administratif ä la date fixe"e par le programme
du concours; ces projets ne seront pas admis a
concourir.

II est ensuite proc6d£ ä la lecture des mämoires
annex^s aux 7 projets admis ä concourir. Ces projets
donnent lieu aux observations suivantes:

Projet marque d'un disque noir borde de rouge.

Ce projet, etudie' d'une maniere tres remarquable,
repond bien ä toutes les conditions du programme.
Son auteur a elabor6 deux projets complets, l'un ä

l'aval, ä l'embouchure de la London, et l'autre a

l'amont.

Projet aval. Dans ce projet la London est cana-
lis£e depuis son passage sous le chemin de fer et
conduite dans le Rhone en aval du barrage. Les fon-

^ns du barrage, du bätiment des turbines et de '

la digue le long de la London sont etudiees avec beaucoup de soins.

Le bätiment des turbines comporte la place necessaire pour installer
12 groupes de 2200 ä 2700 chevaux et trois groupes de 250 ä 400 chevaux

pour les excitatrices.

Le barrage est preVu pour cinq ouvertures de io metres avec vannes
en deux parties.

Considörant l'exp6rience favorable faite ä Chevres, la Commission
estime que la disposition d'une seule vanne par Ouvertüre du barrage est
plus avantageuse que les deux vannes prevues.

Si la nature du sous-sol le permet, il y aurait avantage ä remonter
l'ensemble de l'usine et du barrage le plus possible vers l'amont, en con-
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en plan. Cela rendra la
deViation de la London
plus facile, la digue sera

plus courte et pourra Stre

probablement execut£e en

terre.
Pour donner toute s6cu-

rit£ ä la digue separant
le bassin de retenue du
Rhone des terrains situ6s

a l'aval, la Commission
estime qu'il y a lieu d'em-

pecher les infiltrations ä

travers la couche de molasse

qui parait Stre permeable
et de rendre la couche de

molasse sur laquelle cette

digue est fond£e, absolument

impermeable.
Pour cela il serait n6-

cessaire de construire en

avant de la digue un 6cran

en magonnerie fondä au
dessous des points les plus
protonds du lit du Rhone
ä l'amont du barrage preVu.

Projet amont. Dans ce

projet, dont l'auteur recom-
mande la construction plu-
tot que celle du projet
aval, le barrage est dispos6
dans le.lit actuel du Rhone
dans sa partie la plus res-
serre'e a l'extr6mit£ aval

des pr£s de Bonnaz.

L'usine est construite sur rive droite et disposöe pour recevoir 12

groupes de 2200 a 2700 chevaux et quatre groupes pour excitatrices.
Les fondations de l'usine et du barrage sont prot£g£es contre les

affouillements et les infiltrations d'eau, par un mur £cran fonde' pneuma-
tiquement jusqu'ä la cote 340,50 ä l'amont et jusqu'ä la cote 339 ä l'aval.

La Commission estime que cet 6cran doit etrfc prolongS dans les

Ier Prix.

Coupe transversale du barrage.

1 : 500.

1 : 50000.
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falaises ä droite et ä gauche de maniere ä empecher les infiltrations d'eau

au travers de ces falaises. Elle estime egalement que cet 6cran doit en-

tourer toutes les fondations, de maniere que celles-ci forment une cloche

enfonc£e dans le sol.
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Les cotes des fondations des murs formant cet ecran autour des

fondations ne pourrönt ätre*" mtermin^es que d'apres la nature dtr sol re-

cönnu pendant l'execution des travaux.

Eritre ces murs Zorans, le terrain est comprime' par des pieux battus
ä Un metre d'ecartement les uns des autres, la tSte de ces pieux est noy6e
dans une dalle en beton arme qui recouvre tout le terrain ainsi que les

murs Zorans.

La quest on de savoir si l'usine doit etre placke sur rive gauche

ou sar rive droite ne pourra etre eiucidee qu'apres l'execution de nouveaux

Projet „Securite"
Ce projet est moins bien etudie que le pr6c6dent, surtout au point

de vue deB fondations. L'auteur Studie deux projets, l'un ä l'aval l'autre
ä l'amont de la London.

La Commission estime

que l'epaisseur du radier
du barrage teile qu'elle est

preVue dans le projet, est

un peu faible ä l'aval.

L'epaisseur du seuil du

barrage devra etre dimen-
sionnSe d'apres la nature
des terrains teile qu'on la

reconnaitra pendant
l'execution.

Le pilotage des terrains

compris entre les 6crans

de garde, doit etre execute

sans dScrochement, en sorte

que la dalle. en beton

arme soit horizontale et

continue.
Les piles du barrage

devront etre pourvues ä

l'amont et ä l'aval de

rainures permettant l'instal-
lation de bateaux-vannes

pour la visite et les repa-
rations du radier et des

piles.
La construction de la

surface du radier en Conrad

avec l'eau en vitesse,

devra £tre etudiee d'une

maniere toute speciale.

L'aniere-radier du bar-
fa*Se devra etre allonge

d'apres les experiences
faites ä Chevres.

Ier prix. ProMt: Disque noir borde de rouge. — Auteur: M. C. Zschokke, ingenieur a Aarau.
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Plan des fondations. — 1 : 2500.

Les piles du barrage parraissent trop faibles ä l'endroit des en-

NSHleto faites pour loger les chemins de roulement des vannes. II sera sage,

pour ce qui concerne l'execution des parties mecaniques du barrage, de

profiter des experiences faites ä Chevres. En consequence la Commission

estime que les rouleaux doivent etre preferes aux billes proposees par
l'auteur pour les chemins de roulement des vannes.

Les grilles sont disposees d'une maniere analogue aux nouvelles

Ier Prix.

Coupe transversale du

bätiment des turbines.

I :5oo

Projet aval. Pour le projet

ä l'aval de la London,
l'auteur preconise une cor-
rection complete de la

London avec nouveau pont
sous le chemin de fer

P.-L.-M. pour le passage
de ce torrent, et avec un
bassin de depot de 50000
metres carres.

Le bätiment est etabli

pour 12 groupes de 2 000
chevaux avec 4 groupes
d'excitation. II est dispose

Sur la rive droite imme-

diatement en aval de l'em-

bouchure de la London,
avec canal de fuite de 70

metres de largeur.
Le barrage, compose de

5 travees de 9 metres,

s'eiargissant ä 10 metres

vers l'aval, est place en

aval du bätiment normale-

ment au cours du Rhone.

Deux vannes de chasse de

5 metres d'ouverture cha-

cune, instaliees en pro-
longement du barrage du

cote du bätiment, permet-
tent l'evacuation des sables

accumuies entre les grilles
et le bätiment.

Les grilles sont disposees

conformement au pro-
supposees sur terrain imper-
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grilles de Chevres. Le systeme special propose pour leur nettoyage parait

peu pratique. La Commission estime que le bätiment doit etre dimensionne

j>ftür un ecartement de 10 metres d'aXe en axe des grandes turbines et

.pour !»& ijasgeur de 15 metres au minimum pour la salle des machines'

gramme. La digue et les fondations sont

meable et sans piecautions speciales.

La digue est implantee au milieu de la plaine vers Cinge, eile part
du bätiment des turbines pour se relier aux falaises vers la ligne du chemin

de fer. Sa longueur est de 800 metres environ. La digue est cons-

truite en magonnerie, avec contreforts interieurs; eile est appuyee du cote

oppose a l'eau par un remblai. Cette digue est supposee fondee en bon

terrain.

Projet amont. Le barrage et l'usine sont en alignement. Le barrage

est compose de cinq ouvertures de 9 metres munies de vannes analogues

ä Celles de Chevres et a son seuil releve de 3,50 m au dessus du fond

du Rhone.
Le radier du barrage a 15 metres de longueur en amont et 50 m

en aval. Les dispositions sont analogues a Celles de Chevres.

Grilles semblables aux

nouvelles grilles de Chevres.

Bätiment analogue a celui

du projet aval avec fondations

prevues executees ä sec et par
epuisement.

Le coüt de ce projet sup-

pose fonde comme le projet
amont marque d'un disque noir
et lisere rouge revient sensible-

ment plus eher. Une etude

definitive de ce projet nous parait
devoir ramener son cout au märne

prix que celui du dit p ojgtj

L'ernplacement choisi par l'auteur pour le barrage et l'usine d'apre8

le resultat des sondages effectues, ne parait pas suifisamment motive\ II
semble probable que la nature du terrain sera gensiblement la mSme aux

emplacements A et B du plan qu'ä l'emplaoement C plus en aval. II n'y
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Aus „Alt-Prager Architejä£ur-Detaile". — Verlag von Anton Schrott in Wien. (Vergl. Literatur S. 323/
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Abb. 2. Bekrönung der Mittelpartie und Fassadendetails eines Hauses am Pohorelec in Prag.

a donc pas interSt ä remonter l'emplacement de l'usine. L'auteur esquisse

un troisieme projet pour un debit limite ä 200 m cubes par seconde.

L'usine sera disposee sur la rive droite vers le profil 42 et l'eau y serait
amenee par un canal de 1300 metres de longueur environ, avec barrage

au travers du Rhone a l'entree du canal.

Les grilles sont verticales et par panneaux pouvant s'enlever pour
le nettoyage; il y a deux rangs de grilles dont l'une reste en place
pendant que l'on nettoye l'autre.

La Commission estime que la disposition de deux rangs de grilles n'est

pas pratique.
L'entree du canal est

protegee par des vannes.

D'apres l'auteur, la chute
serait la m6me que pour le
projet B (amont), l'usine
est disposee pour recevoir
10 groupes de 1800 chevaux

avec leurs excitatrices.
Cette disposition ne

parait pas justifiee dans le
cas present et eile ne rentre

pas dans le programme
du concours.

Projet „Quand-meme"
L'auteur conseille de

placer les installations ä

l'aval de la London qu'il
canalise et introduit dans

le canal de fuite. Le barrage est ä six vannes de 10 metres dont le seuil

est au niveau du lit du Rhone. La longueur du radier du barrage parait
insuffisante. Les fondations sont supposees sur la röche vive.

Le bätiment est dispose pour recevoir 12 groupes de 2000 chevaux

et quatre groupes d'excitation.
Afin d'obtenir une chute ä peu pres constante, les turbines sont

calcuiees pour _un debit de 194 ms et en hautes eaux l'augmentation de

chute est produite par de gros ejecteurs pouvant debiter le m§me volume

d'eau que les turbines. C'est lä un Systeme ingenieux et qui presenterait
de grands avantages si l'experience les avait consacre?. Le principe parait
juste en lui-meme, il serait interessant de l'experimenter sur une faible
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Abb. 3. Dachgauben eines Hauses in Prag.

chute et sur une echelle modeste. Mais nous ne pensons pas que la ville
de Geneve puisse, pour une usine de l'importance de celle de La Plaine,
inaugurer des systemes nouveaux non encore eprouves.

La Commission n'est pas d'avis de mettre la London dans le canal
de fuite.

La grille est disposee en chevrons devant l'entree des turbines,
l'entree de l'ejecteur etant entre deux chevrons. Les barreaux de la grille
sont inclines ä 450 et mobiles. La Commission pense que la disposition
de barreaux inclines rend leur nettoyage difficile et que des barreaux mo¬

biles seront soumis ä des

trepidations qui les d^trui-
ront rapidement.

L'auteur prevoit entre le

bassin de retenue et la London,

une digue en terre,
ce qui est admissible ä la
condition d'empecher les

infiltrations au träyfers du

sol ä l'aide d'un ecran de

garde fonde ä la cote 340
environ.

Le bätiment des turbines

est suppose fonde sur le

rocher; il est separe du

barrage par une digue de-

versoir qui parait dange-

reuse et inutile.
Le devis est indique

sommairement et il est im-
possible de le verifier, les quantites des ouvrages n'etant pas indiquees.
Ce devis parait insuffisant pour tous les ouvrages sauf pour l'usine.

L'auteur decrit sommairement un pro«» amont analogue comme
disposition de l'usine ä celui aval, mais dans laquelle les fondations du

barrage et de l'usine seraient garanties par un garde-radier de 2 metres d'e-

paisseur fonde sur des Caissons de 4 metres de largeur ä 17 metres en
dessous de la cote du radier du barrage. Le terrain. entre les garde-radiers
serait decape sur 5 metres au-dessöus de la cote du seuil du barrage et

remplace par du sable fin repartissant la pression. Sur ce sable repose
une dalle en beton arme de 1 metre d'epaisseur sur laquelle le barrage et
le bätiment sont fondes. L'interposition de sable entre les fondations et le
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terrain parait inadmissible dans le cas particulier, ä cause du danger de

fuite de ce sable sous la pression de l'eau.

Le projet amont n'est accompagne d'aucun plan, sauf le plan
general, et d'aucun metre.

L'ensemble du projet, tout en presentant des details tres interes-

sants, ne parait pas susceptible d'etre execute sans de grandes modifications.

Projet ,.118 : 22"

Dans ce projet, Ies turbines sont munies d'un dispositif propre ä

rendre la chute ä peu pres constante comme dans le projet «Quand-meme:» -

La disposition adoptee

le milieu de la nappe d'eau seulement. La partie superieure de l'ecran est

supposee arreter les corps flottants, et Ia partie inferieure les corps lourds.
L'idee de l'ecran de surface parait juste, cet ecran diminuerait les

frais de nettoyage des grilles. Peut-etre permettrait-il de diminuer les

dimensions de la grille.
Les grilles sont placees immediatement devant le bätiment des

turbines sur un developpement de 165 metres.

Dans le mur supportant les grilles sont disposes de gros tubes me-

talliques perpendiculaires ä ce mur et debouchant entre les grilles et le

bätiment dans un autre tube parallele aux grilles, lequel evacue les eaux

chargees de sable ä l'aval -
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Abb. I. Vom Maltheserplatz auf der Kleinseite von Prag. (Vergl. Literatur S. 323.)

consiste en un gros tube

perce de trous place dans

le coursier de sortie de

l'eau des turbines et dans

lequel l'eau d'amont est

amenee par un tube conique

et emmenee par un autre

tube conique en sens in-

verse. L'eau fait ainsi

aspiration sous les turbines

et augmente la charge de

l'eau sur les turbines.

L'auteur ne presente aucun

calcul ä l'appui de son

Systeme, mais il parait
croire que le rendement

serait trks eleve. La
Commission est convaincue que
le resultat sera beaucoup

' moins favorable que l'auteur

ne le croit.
L'entree de l'eau dans

les ejecteurs devrait, en

tout cas, etre disposee ä

l'avant des grilles.
Les fondations du projet

amont seraient garanties

contre les infiltrations et

les affouillements par des

garde-radicrs formes de files de palplanches metalliques de 10 metres de

longueur.
Les fondations du projet aval sont supposees sur le rocher.

Le metre ne donne que sommairement, et sans detail aucuo, les

quantites de beton et de fer entrant dans la construction.

Ce projet emet une idee tres ingenieuse, mais qui devrait obtenir

la sanction de la pratique avant de pouvoir etre appliquee ä une installa-

tion aussi considerable que celle qui nous occupe.

Projet „Eureka"
Projet aval seulement. L'auteur intercale le bätiment des turbines

dans la digue separant le bassin de retenue des eaux de la London. La

partie de cette digue situee entre le bätiment et le barrage sert ä separer

le canal de fuite du Rhone,

Ce projet ne donne qu'un Schema de la digue et de l'usine supposee

construite en beton arme, sans autre etude que l'indication que la maison

Hennebique est disposee ä faire l'etude de ces constructions si on le lui
demande.

Projet indique djsijne fagon trop sommaire pour qu'il y ait lieu de

le prendre en consideration.

Projet „Labor"
L'auteur ne presente qu'un avant-projet aval. Afin de retenir toutes

les eaux provenant des ä-coups de l'usine de Chevres, la retenue est portee
ä la cote 361,30 m au lieu de la cote 360,60 m prevue par les projets

precedents; la zone d'inondation des terrains sera fortement accrue de

ce fait.
L'auteur prevoit une usine disposee pour recevoir 12 turbines

doubles, capables de debiter 25 m8 en hautes eaux, et quatre groupes

pour excitatrices.

Le barrage se compose de six vannes de 6 metres d'ouverture et

13 metres de hauteur. Systeme de celui de Chevres.

L'usine est sur la rive gauche, et le canal d'amenee dispose en

forme de depotoir parallele au Rhone sur une longueur de 250 metres et

separe du Rhone par un mur de garde surmonte d'un ecran laissant passer

Aus „Alt-Prager Architektur-Detaile".
Herausgegeben von F. Kick — Verlag von Anton Schrott in Wien.

du barrage. Des vannes

reglent l'entree et la sortie
de l'eau.

Le fonctionnement de ce

dispositif parait tres pro-
biematique.

Digue en beton arme

separant la retenue d'eau

de la London, avec fondation

prevue sur bon terrain.
Pas de metre. Indication

tres sommaire des cubes

de magonnerie.
Dans son ensemble, le

projet ne repond pas
completement aux conditions
du programme.

Croquis „Aplanos"
Croquis ä main-levee

representant une usine an-

nulaire placee au milieu du

Rhone ä l'amont de la
London vers le profil 42.

Ce projet ne remplit
aucune des conditions du

Programme.

Aucun detail, aucun metre.

(A suivre)

Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude
und eine Turnhalle in Aarau.

II.
In Ergänzung unserer Darstellung in der letzten

Nummer veröffentlichen wir auf den Seiten 318 bis 322
die beiden je mit einem III. Preis „ex aequo" ausgezeichneten

Entwürfe Nr. 16 mit dem Motto: „Herbstzeitlose" II.
von den Architekten Gebrüder Pfister in Zürich und Nr. 25
mit dem Motto: „St. Laurenz" von den Architekten Rud.
Müller & Max Hinderer in Zürich. Zur Beurteilung auch
dieser Arbeiten verweisen wir auf das preisgerichtliche
Gutachten S. 303.

Die Oltener Tagung der Schweiz, akademisch
gebildeten Ingenieure und Architekten

vom 1. Dezember 1907.

(Schluss).
An das Referat, dessen Inhalt wir in letzter Nummer

kurz geschildert haben, schloss sich eine sehr lebhafte
Diskussion an, in der im wesentlichen folgenden Meinungen
Ausdruck verliehen wurde.

Ing. Ed. Garns aus Zürich, Mitglied des österreichischen
Ingenieur- und Architekten-Vereins, erblickt unter Hinweis
auf die analogen Bestrebungen unserer deutschen und
österreichischen Kollegen das zunächst anzustrebende Ziel
in der Erteilung des Promotionsrechtes zum Dr.-Ingenieur
an unser eidgen. Polytechnikum. Der Schutz der Bezeichnungen

„Ingenieur" und „Architekt" ist schwer durchzuführen,

weil die Privatindustrie oft ein gegenteiliges Interesse

bekundet. Er wünscht ein abgelegtes Examen am
Schluss der Hochschulstudien als Ausweis für die akademisch

gebildeten Techniker.
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Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude mit Turnhalle in Aarau.

III. Preis «ex aequo». — Motto: «Herbstzeitlose» I. — Verfasser: Arch. Gebr. Pfister in Zürich.
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Geometrische Ansicht der Südfassade des Schulgebäudes. — Masstal) I : 600.

Arch. Otto Pfleghard, in Zürich, misst der auf breitere
Basis gestellten Ausbildung der akademischen Techniker,
somit der Reorganisation des Polytechnikums grössere
Bedeutung zu, als der Titelfrage. Er ist der Meinung, dass
diese Standesfragen sehr wohl im Schosse des Schweiz.

Ing. Carl Jegher ist vollständig mit den beiden
Vorrednern darin einig, dass der weitaus wichtigste Faktor
zur Hebung unseres Standes in unserer Bildung und damit
in unsern Leistungen liege, findet aber doch, dass der
Schutz der Berufsbezeichnung von nicht zu unterschätzen-
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Lageplan der ganzen Anlage. — Masstab 1:2500.

Ingenieur- und Architekten-Vereins behandelt werden können,
vorausgesetzt, dass der Verein durch den Beitritt der
Jüngern, jetzt ihm fern stehenden Kollegen verjüngt werde,
indem der Verein gerade so alt oder jung sei, wie seine
Mitglieder. Eine Verständigung zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer innerhalb unseres Berufsstandes hält er durch
Hebung des Kollegialitätsgefühls für durchaus möglich.

Ing. M. Schnyder, Lehrer am Technikum Burgdorf,
begrüsst es lebhaft, dass zum Schutze der wissenschaftlieh
gebildeten Ingenieure Schritte getan werden. Die Grenze
der 'Leistungen zwischen Techniker und Ingenieur liege
in der Ausbildung; er wünscht einen staatlichen Schutz
des von der staatlichen Hochschule selbst erteilten Diploms
und stellt schliesslich einen Antrag, der sich mit der
vorgeschlagenen Resolution im Wesentlichen deckt.

Grundrisse von Erdgeschoss,
ersten Stock und Dachgeschoss

des Hauptgebäudes sowie vom
Erdgeschoss der Turnhalle. — 1 : 800.

der Bedeutung ist, da unter den
bestehenden Verhältnissen durchaus

unfähige, nur mit einem guten
Mundstück versehene Leute, indem
sie sich Ingenieur nennen, bei der
Oeffentlichkeit wie bei ländlichen
Behörden sich oft einer Autorität
erfreuen, die zu bedenklichen Folgen führt. Dadurch wird
das Ansehen unseres Standes auf das empfindlichste
geschädigt, weil gelegentlich Private und ganze Gemeinden

Zum heizraumäJUSEndrücre
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Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude mit Turnhalle in Aarau.
III. Preis «ex aequo». — Motto: Herbstzeitlose» J. — Verfasser: Architekten Gebrüder Pfister in Zürich.
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Schaubild der ganzen Anlage von Norden.

zu Unternehmungen verleitet werden, die sich weder in
wirtschaftlicher noch in technischer Hinsicht rechtfertigen
lassen.

Auch Ing. H. v. Gugelberg ist dieser Ansicht; wir
müssen dem Publikum gegenüber aufklärend wirken durch
genaue Definition der Begriffe „Ingenieur" und „Architekt".

Ing. Stoll aus Bern wünscht namentlich Verschärfung
der Aufnahmebedingungen am Polytechnikum, in dem
Sinne, dass unbedingt abgeschlossene Mittelschulvorbildung

verlangt werde.
Ing. W. Dick,

Stadtingenieur in St. Gallen,
konstatiert die
vollständige Uebereinstim-
mung der Versamm-

WliSri

~We^^?

dass die Reorganisation im Sinne der Mehrheit der
Professoren vorgeschlagen werde.

Arch. F. Fulpius aus Genf bedauert, dass die Einladung
zur Oltener Tagung nicht auch in französischer Sprache
in der Westschweiz verbreitet worden sei, da die welschen
Kollegen unter den gleichen Misständen zu leiden haben,
wie die deutschschweizerischen. Es kommt hie und da vor,
dass sich Bauzeichner nach zwei- oder dreijähriger Lehrzeit
mit grösster Unverfrorenheit als „Architekten" etablieren
und vom Publikum auch als solche akzeptiert werden. Die
Titelfrage spielt aber in der französischen Schweiz keine
grosse Rolle, namentlich der Dr.-Titel ist sozusagen wertlos.

Er erblickt auch das Heil nicht auf den Boden
gesetzlicher Bestimmungen, wohl aber nach dem Beispiel der
mustergiltigen französischen Körperschaften der akademi-

Geometrische'Ansicht der Nordfassaden von Schulhaus und Turnhalle. — 1 : 600.
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lung hinsichtlich der zur Diskussion gestellten Bedürfnisfrage.

Bezüglich der Reorganisation des eidg. Polytechnikums

steht er auf dem Standpunkt der akademischen
Studienfreiheit, im Sinne der Mehrheit der Professorenkonferenz.

Ing. C. Zwicky, Prof. am eidg. Polytechnikum, fühlt
sich verpflichtet, zur Beruhigung der Kollegen hinsichtlich
der allseitig verlangten Reorganisation mitzuteilen, dass er
gestern Abend den gedruckten Entwurf der neuen Regle-
mente beaggL Aufnahme, Studien- und Psäitingswesen
erhalten habe und dass er heute daraus nur mitteilen könne,

Sfihen Techniker in der Hebung und Pflege der Kollegialität

und Solidarität in einem festgeschlossenen Berufsverband,

wodurch auch der hie und da vorkommenden
unwürdigen Schinutzkonkurrehz ein Riegel geschoben werden
könnte. Er unterstützt namens der welschen Kollegen aufs
wärmste den Vorschlag des Initiativkomitees, das die Prüfung
der vorliegenden Fragen dem Schweiz. Ingenieur- und
Architekten-Verein übertragen will und hofÄdass der Tag
nicht mehr ferne sei, an dem die Zugehörigkeit zu»serm
schwejzsrjygßhen Verein die beste Garantie für den
beruflichen Wert der Mitglieder sein werde.
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Ingenieur Oberst G. Naville, Präsident des Schweiz.
Ingenieur- und Architekten-Vereins und Mitglied des
schweizerischen Schulrates, anerkennt die Notwendigkeit der
angestrebten Reformen und begrüsst den Schritt des Initiativ-
komitjps aufs lebhafteste, wobei er nur bedauert, dass
nicht schon längst an den Jahresversammlungen des Vereins

derartige Wün-
Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude mit Turnhalle in Aarau.

III. Preis «ex aequo» — Motto: «St. Laurenz». — Verf.: Arch. R. Müller Sc M. Hinderer in Zürich.
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sehe geäussert worden

sind. Er betont,
dass der Schweiz.
Ingenieur- und
Architekten-Verein in
seinen Statuten das'
Mittel in der Hand
habe, nur akademisch
gebildete Techniker,
sowie Männer der
Praxis mit ganz
hervorragenden Leistungen

aufzunehmen,
und dass es auch im
Willen des
Zentralkomitees liege, diesen
Bestimmungen streng
nachzuleben, dass es
aber dabei auffallenderweise

bei einzelnen

Sektionen, auf

grossen Widerstand
stösse. Er stellt sehr
gerne die Bildung
eines „Ausschusses
für Standesfragen"
mit reichlicher Berücksichtigung der Jüngern Kollegen seitens
des Zentralkomitees in Aussicht. Bezüglich der Reorganisation

fügt Herr Naville der Mitteilung Prof. Zwickys noch
bei, dass der Schweiz. Schulrat in seinem Beschluss,
bezüglich Ausarbeitung der neuen Reglemente einstimmig
gewesen sei. Ueberhaupt habe der Schulrat in dieser
Angelegenheit nichts versäumt, was zu ihrer Förderung
beitragen konnte; die Schuld für die Verschleppung treffe ihn
bezüglich der Reorganisation so wenig wie hinsichtlich
der Doktor-Frage, in welcher der Schulrat seit sieben
Jahren auf die Antwort des hohen Bundesrates warte.
Herr Naville versichert, dass die Versammlung dem guten
Willen des Schweiz. Schulrates, von dessen Mitgliedern
jetzt fünf unserem Stande angehören, alles Vertrauen
entgegenbringen dürfe, und dass die Reorganisation nunmehr
in Gang gekommen sei.

Die Ausführungen von Oberst Naville wurden mit
grossem Interesse und lautem Beifall aufgenommen.

Ingenieur A. Bertschinger, Präsident der Kreisdirektion

III der S. B. B., Präsident der Gesellschaft ehemaliger
Studierender der eidg. polytechnischen Schule, stellt fest,
dass die Gesellschaft ehemaliger Polytechniker den heute

besprochenen Fragen von jeher ihre besondere
Aufmerksamkeit geschenkt habe und erinnert an die s. Z.
von der Gesellschaft angenommene „Motion Brosi".
Damals wurde der Wunsch geäussert, die höhern
technischen Staatsstellen möchten nur mit diplomierten
Ingenieuren besetzt werden; heute können wir mit Befriedigung
konstatieren, dass sozusagen alle höhern Aemter, die dafür
in Frage kommen, durch akademisch gebildete Ingenieure
bekleidet werden. In der Generaldirektion der S. B. B.
sitzen neben einem Juristen lauter Ingenieure und von den
Kreisdirektoren gehört die überwältigende Mehrzahl unserem
Stande an; in ähnlichem Masse haben sich die Verhältnisse

in den meisten kantonalen und städtischen Behörden
gebessert. Das damalige Vorgehen der Gesellschaft
ehemaliger Polytechniker ist somit von Erfolg begleitet
gewesen. Die Schuld an der Verschleppung der
Reorganisationsfrage muss er seitens der Gesellschaft ehemaliger
Polytechniker entschieden ablehnen; die Gesellschaft hat

jederzeit ihr möglichstes getan, die Sache in Fluss zu

bringen und zu erhalten. Diese Schuld liegt weder an
unsern beiden Vereinen noch am Schulrat, vielmehr scheint
die Angelegenheit an massgebender Stelle in Bern liegen
geblieben zu sein. Die Initiative der Jüngern KsSfegen
freut Herrn Bertschinger sehr und er hofft, ihr Eifer zu
fleissiger Mitarbeit werde, auch zum Wohle der Gesellschaft

ehemaliger Polytech-

Schaubild der ganzen Anlage von Norden.

niker anhalten.
Ingenieur v. Gugel-

berg glaubt doch
betonen zu müssen,
dass sehr viele
Kollegen die Schuld an
der Verschleppung
insoweit der Gesellschaft

ehemaliger
Polytechniker beimessen,

als diese Gesellschaft

durch ihre
Stellungnahme gegen
die Mehrheit der
Professoren den Bundesrat

unschlüssig
gemacht haben dürfte.

Ing. A. Jegher, der
s. Zt. die Ansichten
der Mehrheit der
Gesellschaft ehemaliger
Polytechniker und
des Ausschusses nicht
geteilt hatte, glaubt
insofern nicht, dass
in der Stellungnahme

der Gesellschaft eine Ursache der Verschleppung erblickt
werden könne, als ja die Doktor-Frage auch ohne Zutun
der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker ebenfalls seit
vielen Jahren in Bern ihren Dornröschenschlaf schlummere.
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Lageplan der ganzen Anlage. — Masstab I : 2500.

Er sieht die Grundursache der Verzögerung in dem
umständlichen Instanzengang in Verbindung mit offenbar
mangelndem Interesse für unsere Bestrebungen im eidg.

Departement des Innern.
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Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude

mit Turnhalle in Aarau.
III. Preis « ex aequo ». — Motto:

«St. Laurenz».— Verfasser: Architekten
R. Müller & M. Hinderer in Zürich.
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stellt in diesem Sinne einen Antrag, den er aber vor der
Abstimmung wieder zurückzieht; ein gleiches tut auch Herr
Ingenieur M. Schnyder. Die vom Initiativkomitee vorgelegte

und von der Versammlung einstimmig gutgeheissene
Resolution hat folgenden Wortlaut:

„Die am 1. Dezember 1907 in Ölten tagende
Versammlung von über 200 akademisch gebildeten schwei-

»BiW
Geometrische Ansicht der nördlichen Hauptfassade. — Masstab 1 : 600.

Architekt Oberst R. Schott in Bern, glaubt, es wäre
richtiger, wenn zur Behandlung der Fragen in heutiger
Sitzung eine besondere Kommission eingesetzt würde und
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zerischen Ingenieuren und Architekten ersucht das Zentralkomitee

des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vereins
in tunlichster Bälde einen Ausschuss für Standesfragen zu

ernennen, mit dem Auftrag, die der Oltener
Versammlung vorgelegten Fragen zu prüfen und über
deren Lösung dem Schweiz. Ingenieur- und
Architektenverein Anträge zu stellen."

Ueber den sonstigen Verlauf der Tagung haben
wir auf Seite 296 dieses Bandes bereits berichtet.
Hervorheben möchten wir nur noch das Votum
des Herrn Ingenieur IV. Halter aus Winterthur,
in dem dieser nach erfolgter Abstimmung dem
Wunsche Ausdruck gibt, dass auch die Techniker
betreffende soziale Fragen, wie z. B. Konkurrenzverbot

in Anstellungsverträgen und Anteil der
Techniker an den auf ihren Erfindungen beruhenden

Patenten u. a. m., bei diesem Anlass zur Prüfung
und womöglich zum Austrag gelangen möchten.

Sache des vom Schweiz. Ingenieur- und Archi-
tektenvereins einzusetzenden Ausschusses wird es

nun sein, die von der Oltener Tagung glücklich
eingeleitete Bewegung in die richtigen Bahnen zu
lelt|nfii> C. J.

Miscellanea.
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Grundrisse von Kellergeschoss,

Erdgeschoss Und Dachgeschoss

des Schulgebäudes sowie vom

Erdgeschoss der Turnhalle.

Masstab 1 :800,

Der Hamburger Elbetunnel, der an Stelle einer Brücke

dem Personen- und Fuhrwerksverkehr «wischen St.

Pauli-Landungsbrücken und Steinwärder dienen soll, ist kürzlich in
Angriff genommen worden. Der Bau wird au« zwei im Abstände

von 448,5 m abgeteuften Fahrschächten von je 22 m Durchmesser

bestehen, die drirch zwei getrennte Tunnelröhren von je
6 m äusserem Durchmesser, jede nur für eine Verkehrsrichtung,
miteinander verbunden werden. Die beiden Fahrschächte erhalten

kreisförmigen Grundriss; über der einen Hälfte der Grundfläche

laufen sechs Aufzüge, vier für Wagen- und zwei für Fussgänger-

beförderung, während die andere Hälfte des Schachtes zur
Aufnahme von je zwei eisernen Treppenaufgängen benützt wird. Die
Tunnelröhren erhalten je eine Fahrbahn mit beidseitigen Fuss-

wegen; sie sollen mit weissen Fliesen ausgelegt und elektrisch

beleuchtet werden. Die Flussohle liegt rund 8 m unter Niedrigwasser

und rund 10 m unter Hochwasser, die Oberkante der

Tunnelröhren in der 120 m langen horizontalen Mittelstrecke rund 14,3 m

und ihre Unterkante rund 20,3 m unter Niedrigwasser. Von dieser
Mittelstrecke aus steigen die Tanneis mit io0 00 um 1,5 m nach den- beiden

Schächten hin. Die Entwässerung ist durch kleine, elektrisch angetriebene

Zentrifugalpumpen vorgesehen. Die beiden Schächte sollen als gemauerte

Senkkasten zunächst in freier Luft, nachher unter Druckluft abgesenkt und

die Tunnelröhren unter Anwendung des pneumatischen Schildes vorgetrieben

werden, wobei der Luftdruck bis 2,4 at betragen wird. Hiebei sind von

St. Pauli beginnend der Reihe nach festgelagerter Tonmergel, dann wasser-
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durchlässiger Sand und stellenweise sogar Triebsand zu durchfahren. Zur
Verhütung eines allfälligen Auftriebes erhalten die beiden, aus gebogenen
Profileisen mit Betonauskleidung erstellten Röhren ausser einer kräftigen
Betonbelastung im Innern noch einen Eisenballast von 3100 kg auf den m.
Im Frühjahr 1908 soll die Absenkung des Schachtes auf der Steinwärderseite
blendet sein und der Vortrieb der Tunnelröhren von dort aus begonnen
werden, für welch letztere Arbeit zweieinhalb Jahre in Aussicht genommen

Wettbewerb für ein Bezirkssehulgebäude
mit Turnhalle in Aarau.

III. Preis «ex aequo». — Motto: «St. Laurenz».

Verfasser: Architekten R. Müller & M. Hinderer

in Zürich.
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Geometrische Ansicht der Südfassade. —

sind. Die gesamten Bauarbeiten sind von der Firma Ph. Holzmann & Co.

um die Pauschalsamme von 12,25 Millionen Franken übernommen worden.
Die Oltener Tagung der Schweiz. Ingenieure und Architekten

wird in der «Zeitschrift des Vereins Schweiz. Konkordatsgeometer» vom
15. Dezember kurz besprochen und, in allerdings unzutreffender Weise,
mit dem Tessinischen Titelschutzgesetz in Zusammenhang gebracht. Nach
einer Anspielung auf das «Prinzip des freien Spiels aller Kräfte» kommt
der Berichterstatter doch zu folgendem Schluss: «Unsere Organisation
wird gut tun, den Erscheinungen der Zeit mit wachsamem Auge zu folgen,
um so mehr als die Konkordatsgeometer als solche einen staatlichen Schutz

geniessen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass in der Folge Versuche

gemacht werden, sie in ihr geschütztes Gehege einzugrenzen, und ihre
Wirksamkeit auf dem verwandten Gebiete des Ingenieurs als Uebergriff
zu bezeichnen. Es ist wohl noch nicht
an der Zeit, unsere Betrachtungen
weiter zu spinnen, es genüge für diesmal

an dem freimütrfgäa; Geständnis,
dass wir es nicht beklagen und noch

weniger als Unrecht empfinden würden,
wenn die Selbstpromotion zum Ingenieur
für die Zukunft unmöglich gemacht
würde; das Recht auf den wohlerworbenen

Titel eines Konkordatsgeometers,
dessen Usurpation unmöglich ist, sollte
uns veranlassen, aüS die Rechte anderer
zU achten.» — Das meinen wir eben

auch C. J.

Kirchenrestaurationen in Lugano. An der Franziskanerkirche Sta.

;Miriä degli Angeli, in der sich das Hauptwerk von Bernardino Luini, das

Bgf'uhffite Fresko mit der Passion vom Jahre 1529 befindet, werden z. Z.
•fegögütende Wiederherstellungsarbeiten vorgenommen, die von Architekt
&8fltni geleitet werden. Die gefahrdrohenden Rissbildungen, die sich
sowohl an der Fassade als auch an der Wand, die mit dem Fresko-Gemälde

getieft ist, bemerkbar machen, werden einerseits durch die vom nahen See

<teSä£ügte Feuchtigkeit hervorgerufen, und eSblSfen sich weiter daraus, dass

das sich an die Südwand der Kirche unmittelbar anlehnende Hotel du

Parc Riffen derartigen Druck auf den alten Bau ausülbt, dass sich die

Fassade um 17 cm südwärts neigte.
Die Wiederherstellungsarbetten an der Kathedrale SanLorenzo, die

sich auch auf den Dachstuhl ausdehnen müssen und die der Bund mit

25000 Fr. unterstützt, werden von den Architekten GniHini und MäfMini
geleitet.

Ehrenpromotion durch die Technische Hochschule in München.
Dem Ingenieur Rudolf DiesjeV. in München «dem Erfinder des nach ihm
benannten Wärmemotors, dem erfolgreichen Vorkämpfer für die Verbesserung
des Arbeitsvorganges der Wärmekraftmaschinen, durch dessen Schöpfung
die technischen Wissenschaften gefördert und neue Bahnen für die
Ausnützung eines allgemein verbreiteten Brennstoffes eröffnet wurden» ist von
der technischen Hochschule in München auf Antrag der Maschineningenieur-

Abteilung die Würde eines Doktors Ing. ehrenhalber verliehen
worden.

Ausschmückung des Ständeratssaales im Bundeshause
ZU Bern. Wie wir der Tagespresse entnehmen, sind die Maler
Albert Weltt in München und Wilhelm Balmer in Florenz
beauftragt worden, gemeinschaftlich die Südwand des Ständeratssaales

mit einem al fresco Gemälde zu schmücken. Als Gegen¬

stand des Bildes schlägt
Albert Welti die Darstellung

einer Landsgemeinde
inmitten einer grossen
Landschaft vor.

Schweizer. Geometer-
konkordat. An Stelle
des verstorbenen Professor

Rebstein wurde Prof.
*S% Dr. M. Rosenmund in

Zürich als neues Mitglied
fflfr des Prüfungsausschusses

gewählt; zu dessen

Präsidenten ist Kantonsgeo-
meter E. Röthlisbergcr in
Bern und zum Aktuar der

Prüfungskonferenzen wie
als Stellvertreter des

Präsidenten Kantonsgeometer W. Lehmann in Frauenfeld ernannt worden.
Der XI. internationale Schiffahrtakongress. Im Anschluss an

unsere Mitteilung auf Seite 297 des lfd. Bandes ersucht uns Herr
Oberbauinspektor A. v. Morlot in Bern, als Vertreter der Schweiz in der
permanenten Kommission der Schilfahrtskongresse, zu berichten, dass nach

einer vom Vorsitzenden des vom 31. Mai bis 7. Juni 1908 in St. Petersburg

stattfindenden Kongresses, Herrn Professor V. E. von Timonoff,
erhaltenen Mitteilung, alle, die an dem Kongresse teilzunehmen wünschen,
sich an das & General-Sekretariat des XI. internationalen Schiffahrts-Kongresses,
7 Ismailowsky Prospekt in St. Petersburg, Russlandt zu wenden haben. Das
Generalsckretariat hat bereits gedruckte Mitteilungen herausgegeben, in
denen alles Erforderliche über den Kongress zu finden ist; solche können
auch auf unserer Redaktion eingesehen werden.
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Vorder- und Seitenansicht der

Turnhalle. — Masstab 1 : 600.

Schweizerischer Bundesrat. Departementsverteilung. Die

Bundesversammlung wählte zum Bundespräsidenten für 1908 Herrn Bündelt
Ernst Brenner und zum Vizepräsidenten Herrn Bundesrat Josef Zemp. In

seiner Sitzung vom 16. Dezember d. J. hat der Bundesrat die Departemente

für das nächste Jahr wie folgt unter seine Mitglieder verteilt:

VÖrstelter: Stellvertreter:

» » Innern

Justiz- und Polizeidepartement

Militärdepartement
Finanz- und Zolldepartement
Handel-, Industrie- und

Landwirtschaftsdepartement

Post- u. Eisenbahndepartement

Pr äsident Brenner Zemp
ie. rat Ruchet Comtesse

» Forre* Brenner

» Müllet Forrer
» Comtesse Ruchet

» Deucher Müller
» Zemp Deücher.
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